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zu berücksichtigen? Finanzierung, Verträge, Steuern … ?

Die Autoren kennen diese Fragen und beantworten sie 

umfassend, konkret und objektiv. Sie vermitteln Fakten 

und geben Denkanstöße. Dazu liefern sie jede Menge 

praktischer Tipps für die Analyse der eigenen Situation 

und die Erstellung eines individuellen Businessplans.

Dieses Buch bietet alle für die Existenzgründung wichti-

gen Themen auf einen Blick – ohne Umschweife. 
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�Glossar

Adenauerkreuz Bundeskanzler Adenauer hat zur Entscheidungsfindung die 
Vor und Nachteile abgewogen und dann entschieden. Er hat 
dazu ein Kreuz aufgezeichnet und die beiden Spalten über
schrieben: »Was spricht dafür« »Was spricht dagegen«.

Agio Aufgeld; als Bearbeitungsgebühr einer Bank wird dieser Be 
trag auf die beantragte Darlehnssumme aufgeschlagen (eher 
selten anzutreffen) oder Aufschlag auf den Nennwert von 
z. B. Wertpapieren.

Alleinvertretungs
berechtigt

Der Alleinvertretungsberechtigte kann in den vertraglich 
festegelegten Grenzen An  schaffungen tätigen, Darlehen auf
nehmen, Verträge schließen etc.

Anlagegut Siehe Anlagevermögen.

Anlagevermögen Wirtschaftsgüter, die in einer Praxis langfristig eingesetzt 
werden sollen.

Benchmark Vergleichende Analyse mit Werten aus anderen Praxen.

Bonität Kreditwürdigkeit.

Buchführungspflicht Buchführungspflicht bedeutet die Erfüllung spezieller Doku
mentations und Aufzeichnungspflichten. Grundsätzlich sind 
Freiberufler nicht buchführungspflichtig, sondern nur Ge 
werbebetriebe.

Corporate Design 
(CD)

Einheitliches und unverwechselbares Erscheinungsbild einer 
Praxis (Logo, Formulare, Praxisauto und räume); Teil der 
Corporate Identity.

Corporate Identity 
(CI)

Identität der Praxis im Außenauftritt, in der Praxisführung, 
der Kommunikation, der Positionierung am Markt. Das CI 
ist Bestandteil einer strategischen Planung und ein wesent
licher Erfolgsfaktor.

Debitoren
management

Bearbeitung von und Umgang mit Forderungen.

Damnum Der Oberbegriff für Agio und Disagio.
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Disagio Abgeld; als Bearbeitungsgebühr einer Bank die Differenz 
zwischen dem aufgenommenen Darlehensbetrag und der 
tatsächlichen Auszahlungssumme oder Abschlag vom Nenn
wert eines Wertpapiers.

Finanzierungsleasing Ein Leasinggeber räumt dem Leasingnehmer für eine fest ver
einbarte Grundmietzeit die Nutzung des Leasinggegenstan
des gegen Entgelt ein. Häufig wird nach einer bestimmten 
Laufzeit ein Recht auf Austausch gegen ein Neugerät bei 
gleichzeitiger Verlängerung der Grundmietzeit ermöglicht.

Freiberufler Der Tierarzt ist explizit im § 18 Einkommensteuergesetz 
als Freiberufler genannt.

Gewerbetreibender Alle nicht durch § 18 Einkommensteuergesetz erfassten Be 
rufe sind Land oder Forstwirte oder Gewerbetreibende. Der 
Tierarzt ist mit dem Betrieb seiner Apotheke und dem Ver
kauf von Shopartikeln Gewerbetreibender.

Infektions und 
Abfärbetheorie

Wenige gewerbliche Einkünfte (z. B. Verkauf von Medika
menten) können die freiberuflichen Einkünfte  (tierärztliche 
Leistungen) bei einer Personengesellschaft »infizieren«, mit 
dem Ergebnis, dass alle Einkünfte der Gewerbesteuer unter
liegen.

Juristische Person Gegenteil von natürlicher Person, eigenständiges Rechtssub
jekt, das Träger von Rechten und Pflichten sein kann. Es gibt 
juristische Personen des öffentlichen Rechts  (Körperschaften 
wie Bund, Länder oder Gemeinden) und juristische Personen 
des Privatrechts (z. B. GmbH, AG, Genossenschaften).

Kaufmann Inhaber bzw. Betreiber eines Handelsgewerbes.

Kreditlinie Höchstgrenze des Kreditspielraumes, den die Bank einräumt.

Liquiditätsvorschau Übersicht über die liquiden Mittel, die künftigen Geld zu 
und abflüsse; nicht mit dem handelsrechtlichen/steuer lichen 
Gewinn gleichzusetzen.

OperatingLeasing Wie Finanzierungsleasing, allerdings ist der Leasingvertrag 
jederzeit kündbar.

Rating Bewertung eines Unternehmens/einer Praxis nach einem 
Schulnotensystem; schätzt die Kreditwürdigkeit ein.
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Rentabiltätsvorschau Vorschau über die zu erwartenden Praxiseinnahmen und 
Praxisausgaben.

Spezialleasing Der Leasinggegenstand wird speziell auf die Bedürfnisse des 
Leasingnehmers angepasst und kann nur von ihm sinnvoll 
genutzt werden. Steuerlich ist der Gegenstand dem Leasing
nehmer zuzurechnen und von ihm zu aktivieren.

Thesaurierung Gewinne werden nicht ausgeschüttet, sondern im Unterneh
men angesammelt.

Umlaufvermögen Im Gegensatz zum Anlagevermögen nicht zum länger fris  tigen 
Verbleib in der Praxis bestimmt, sondern dazu, der Praxis zu 
dienen (z. B. Medikamente, Futtermittel).

Umsatzsteuer Verkehrssteuer, die auf bestimmte Lieferungen und Leistun
gen vom leistenden Unternehmer zu berechnen ist und vom 
Leistungsempfänger zu tragen ist. Beim Tierarzt fallen sowohl 
der volle (für Behandlungen und Medikamente) als auch der 
ermäßigte (für Futtermittel) Umsatzsteuersatz an. Weitere 
Details und Ausnahmen regelt das Umsatz steuergesetz.

Valuta Wertstellung; Zeitpunkt, zu dem eine Rechnung gezahlt 
werden muss.

Verlorener Zuschuss Eine Subvention, die nicht zurückgezahlt werden muss.

Verbindlichkeiten Schulden, Begriff des Handels bzw. Steuerrechts.

Vollamortisations
leasing

Alle Leasingraten zusammengenommen decken sowohl 
den  kompletten Kaufpreis des Gegenstandes als auch die 
Finanzierungskosten.

Vorbehalt der 
Finanzierung (VdF)

Klausel in einer Vereinbarung, einem Vertrag; VdF bedeutet, 
dass Wirksamkeit erst eintritt, wenn z. B. das beantragte Dar
lehen gewährt wurde.

Vorsteuer Ist die Umsatzsteuer, die beim Kauf von Material o. Ä. in 
Rechnung gestellt wird. Wenn die erhaltene Leistung für die 
Praxis erbracht wurde, kann diese Umsatzsteuer als Vorsteuer 
beim Finanzamt zurückgefordert werden.

Wertsicherungs
klausel

Vertragliche Vereinbarung, die die Preisentwicklung bei z. B. 
Miet oder Pachtverträgen berücksichtigt.
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Wettbewerbsklausel Bedingung in einem Arbeits oder Gesellschaftsvertrag, wäh
rend oder nach Beendigung der Tätigkeit oder Ausscheiden 
aus der Gesellschaft für einen bestimmten Zeitraum nicht für 
einen Konkurrenten oder in einem bestimmten Umkreis tätig 
zu werden.

Wirtschaftsgut Handelsrechtlich auch Vermögensgegenstand genannt; ein 
Wirtschaftsgut ist ein durch »Ausgaben geschaffener Nut
zungsvorrat« (z. B. PKW gegen Geld).
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�Vorwort

Im Zeitalter von Books on Demand, Internet und Wikipedia haben wir uns entschie
den, ein Buch zum Thema »Praxisgründung für Tierärzte« aufzulegen.

Warum ein weiteres Kompendium? Der Markt wird doch mit Informationsangeboten 
überschwemmt!

Stimmt: Aber die Wahl der richtigen Angebote fällt dem Laien damit zunehmend 
schwerer. Jeder Tierarzt hat sein »Handwerk« gelernt, und er hat es gut gelernt. Die 
Standardlaufbahn besteht aus einem ambitionierten Studienprogramm mit langen 
Praktikumsphasen, stetiger Fortbildung und einem hohen Anspruch an das eigene 
Können.

Aber auch das beste Studium an der renommiertesten Universität kennt  – noch  – 
keine betriebswirtschaftlichen Semester zum Thema Selbstständigkeit, Praxisgrün
dung, Praxisführung, Praxiskauf oder abgabe.

Als Kind wiesen Ihnen in aller Regel Ihre Eltern den Weg, zeigten die richtige Richtung 
auf, gaben Entscheidungshilfen und warnten vor Gefahren. Sie profitierten von einem 
reichen Erfahrungsschatz. Aber genau diese Hilfe vermisst der ambitionierte Tierarzt, 
der sich den Traum von einer eigenen Praxis erfüllen möchte, damit vor einem Berg 
von Fragen steht und daran verzweifelt.

Es gibt eine Reihe von Werken am Markt, die hilfreich sein können. Einige Arbeiten 
sind sicher durch den Wandel der Zeit überholt. Andere Autoren legen sehr viel Wert 
auf Ausführlichkeit oder hohen betriebswirtschaftlichen Tiefgang. Und nicht wenige 
Werke sind auf ein breites Gründerpublikum ausgerichtet, ohne speziell an den Tier
arzt adressiert zu sein.

Der Anspruch dieses Buches ist:
• Alternativen aufzuzeigen und damit eine echte Entscheidungshilfe zu sein,
• die nächsten Schritte aufzuzeigen,
• ein Gefühl für die eigenen Zahlen zu entwickeln,
• und alles für eine Gründung notwendige Wissen in kurzen, leicht verständlichen 

Appetithäppchen aufzunehmen.


